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Telegramme .
-j- Bordeaux , 2 . Febr . Zn einer Depesche Gambct -

ta ' s an I . Favre vom 31 . v. Mts . heißt es : Der in

Ihrem Telegramm unerwähnt gebliebene unerklärliche Auf¬

schub , welcher betreffs der Wirkungen des Waffenstill¬

standes für Belfort und die Departements Cöte d'Or ,

Doubs und Jura stipulirt ist , hat im Osten schwere Ver¬

wicklungen hervorgebracht . Die preußischen Generale setz¬

ten ihre Operationen , ohne de» Waffenstillstand zu berück¬

sichtigen , fort . Ich erließ an sämmtliche französische Korps

den Befehl , den Waffenstillstand sofort in Kraft treten zu

lassen . Hiernach ist 48 Stunden lang genau zu verfahren .

Bewirken Sie die Anwendung des Waffenstillstandes auf

den Osten ; treffen Sie ein weiteres Abkommen bezüglich

dieser Distrikte , welchee die Konvention vom 28 . Jan . Vor¬

behalt . Inzwischen ermächtige ich die französischen Gene¬

rale , direkt die Waffenruhe abzuschließen . Lheilen Sie die

festgesetzte Demarkationslinie mit .

-j- Bordeaux , 2 . Febr . Die Regierung veröffentlicht

folgende Depesche des Generals Clinchs mps aus Pon -

tarlier , 30 . Jan . : Auf Anfrage bezüglich des Waffen¬

stillstandes hat Manteuffel noch nicht offiziell geantwortet .

Nach einem durch einen Parlamentär bei Frasne über -

brach -ten Schreiben Mauteuffel
' s scheint derselbe den Waf¬

fenstillstand für die Ostarmee nicht anerkennen zu wollen .

Eine weitere Depesche Clinch am PS
' vom 1 . Febr .

meldet : Manteuffel beharrt bei seiner Ansicht bezüglich

des Waffenstillstandes ; die von mir verlangte 36stündige

Waffenruhe zur Aufklärung der Sachlage wurde abge¬

schlagen . Da der Feind trotz meiner Protestation seine

Operation sortsetzt und sogar den Rückzug in die Schweiz

abzuschneiden droht , wodurch die Armee und das Kriegs¬

material verloren wäre , habe ich notgedrungen die

Schweizergrenze überschreiten müssen . Das Kriegsmaterial

ist bereits übergegangen . General Billol deckt mit 3 Di¬

visionen des 18 . Korps den Rückzug . Den Text der mit

der Schweiz abgeschlossenen Konvention werde ich noch

heute übersenden .
-j- Bordeaux , 2 . Febr . In einer Proklamation an das

französische Volk zeigt Gambetta die Kapitulation von

Paris an , welches noch fallend Frankreich den Preis für

die von der Nation gebrachten heroischen Opfer , nämlich

die Zeit , sich aufznraffen und neue Heere zu bilden , hinter -

lasseu habe , und sagt alsdann :

Ein größeres Unglück al « der Fall von Paris war der Abschluß

de« Waffenstillstandes , der uns verpflichtet , drei Wochen lang ruhig

zu bleiben , und den Preußen noch von u «S besetzte Departement -

überliefert . Die Regierung in Bordeaux wollte gehorchen und ihre

Vollmachten in die Hände der Regierungsmitglieder aus Paris zu¬

rücklegen . Aber Niemand kam von Paris und so muß die Regierung

handeln , um den Plan der Feinde Frankreichs zu Schanden zu machen .

Gambetta fordert alsdann auf , die Zeit des Waffenstill¬

standes zu neuen Rüstungen zu benützen und Alles aufzu¬

bieten , daß die konstituirende Versammlung sich zu einer

wahrhaft nationalen und republikanischen Versammlung

gestalte , welche verhindere , daß an Frankreich ein Mord

begangen werde . Kein Franzose werte sich finden , einen

ehrlosen Frieden zu schließen , ererbten Besitz den Fremden

zu überliefern . Weder Legitimisten noch Republikaner ,

weder der städtische Arbeiter noch die Landbevölkerung

würde dazu bereit sein . Alle Franzosen würden in Einig¬

keit erstarken , das heilige Ziel zu erreichen , die Republik

gegen alle Angreifer zu vertheidigen .

-s Bordeaux , 2 . Febr . General Nazare aus Bourges

und General Loysee aus Havre sandten der Regierung

Depeschen , worin sie nochmals Aufklärung über den Waf¬

fenstillstand verlangen , der für Frankreich verletzend und

nachtheiliz sei. Die Generale verlangen nochmals einen

bestimmten Befehl .
Laut Regierungsmitihcilung wurde Dijon von den

Preußen besetzt . Marseille ist bestürzt , aber ruhig .

Die Proklamationen der Präfektur und der Munizipalität

hatten eine gute Wirkung . Die Zeitungen empfehlen ein¬

stimmig Ordnung und keine Demonstrationen .

Vom Kriegsschauplatz .
* Von der Bourbaki ' schen Armee . Ueber den

Rückzug der französischen Ostarmee bringt das „Genf .

Journ .
" einen längern Bericht , dem wir Folgendes ent¬

nehmen :
Die Leiben , denen diese unglücklichen Soldaten in Folge eines un¬

gewöhnlichen Winters und einer fehlerhaften Einrichtung der Jnrcn -

danz unterworfen waren , übersteigen allen Begriff . Unter den Kran¬

ken und Verwundeten , welche in diesen Tagen durch Genf gekommen

sind , hatten Verschiedene erfrorene Füße , und Alle beklagten sich, daß

sie seit 3 Tagen nichts zu essen hatten und auf dem Schnee schlafen

mußten , wobei sie kaum Etwas hatten , um sich zuzudicken . Wenn

m « r zu diesen Mühseligkeiten die Strapazen eine « dreitägigen hef¬

tigen Kampfes fügt , und den Eindruck , den das tragische Ende eines

geliebten und geachteten Führers machen mußte , berücksichtigt , so

wird man begreifen , daß die Verzweiflung mehr und mehr diele Re - !

gimenter ergreisen mußte , welche so tapfer ihre Schuldigkeit vor !

Hericourt gethan Hoden. Der Rückzug nach Süden ging unter !

schauderhaften Umständen vor sich . Der Feind , ein unermüdlicher i

Feind , beunruhigte die Franzosen von allen Seiten uns ließ

ihnen keinen Tag , keine Stunde Zeit , um von ihren Strapazen

auszuruhen und ihre desorgrnisirten Reihen wiederherzustellen . Die

Spitzen seiner Kolonnen kamen von allen Seilen zum Vorschein , im

Rücken , in den Flanken , vorn , um die Rückzugslinie abzuschnciden

und die Verbindungen zu unterbrechen . Alle Ausgänge waren auf

einen Schlag geschlossen ; man marschirte , man schlier oder vielmehr

mau wachte umgeben von Gefahren ; jeden Augenblick gab es eine

Alarmirung ; man mußte kämpfen Schrill für Schritt um ein Dorf ,

um ein HauS ; dann , statt zu bleiben und Athem zu schöpfen , mar -

schiren , unaufhörlich marschiren mit Hinterlassung einer langen Reihe

von Tobten , Kranken und Verwundeten . Und alles Das ohne Lebens¬

mittel , beinahe ohne Muvirion und dazu ohne die Hoffnung auf de»

Sieg , welche selbst die härtesten Entbehrungen freudig ertragen macht .

Man kam so in weniger als 12 Tagen von Nerval , Blamont , Pont

de Roide und St . Hypolit dis Morteau und Pontarlier , blos einige

Stunden von der Schweizer Grenze . Die Route war hart für diese

arme « Soldaten , welche auf schlechten , schneebedeckten Wegen , selten

unter 8 Grad Kälte marschirten . Man mußte durch die ersten Bar¬

rieren des Jura hindurch und man kam entmnihigt und entkräftet an .

Bei Pontarlier , wie zu Maiche , St . Hypolit , Blamont , Pont de Roide

war der Feind da , immer gegenwärtig und die Wege nach Nord , Süd

und West mit seiner unermüdlichen Kavallerie abschneidend . Hinter

derselben drangen starke Jnfanteriemassen in Gewaltmärschen von allen

Punkten der Windrose vor , begleitet von dieser formidabeln Feld -

arlillerie , deren geschickt gezielte Schüsse für sich hinreichen , um Un¬

ordnung in eine Armee auf dem Rückzug zu werfen . . . Alle , welche

Zeugen dieses schmerzlichen Rückzugs waren , sprechen davon mit ge¬

drücktem Herzm wie von einem schricklichen Ereigniß .

So das „ Genf . Journ .
" Demselben Blatt meldet man

aus Bern , 1 . Fedr . :
Die aus dem schweiz. Hauptquartier einqetroffmea Mitlhetlungen

sind gering und nicht sehr klar . Der Bundes rat h kennt die Umstände

noch nicht , welche die rasche Unterzeichnung der Konvention über den

Uebertritt der Armee des Generals ClinchampS berbeigrfuhrt haben .

Man glaubt , daß die RegierungSdelegation in Bordeaux noch nicht

wußte , daß der Waffenstillstand die Ostarmce nicht in sich schloß .

Jedenfalls war derselbe dem General ClinchampS nicht mitgerheilt

worden . Dieser glaubte in denselben einbegriffen zu sein und ver¬

öffentlichte einen in diesem Sinn abgefaßlcn Tagesbefehl . Er wurde

durch den Angriff vom 29 . Jan . und die mit dem General v. Man¬

teuffel ausgewechselten Mittheilungen enttäuscht . Man vermmhet ,

daß ClinchampS von Manteuffel einen besondcrn Waffenstillstand ver¬

langt habe , der ihm unter der Bedingung des Rückzugs seiner Armee

nach der Schweiz zugestandcn worden sei. ( Nicht richtig .^ Nunmehr

verständigte sich General ClinchampS mit dem General Herzog . . . .

Mau glaubt , daß wenigstens 2 Tage zum Uebertritt der französ .

Truppen nöthig sei , die auf 2 Routen ankomm .en : aus der Eisenbahn

und aus dem gewöhnlichen Weg . Das Elend der Truppen in Pon¬

tarlier und der Umgegend ist unbeschreiblich , die Hälfte der Mann¬

schaft marschirt mit nackten Füßen . Augenzeugen sagen , daß zahl¬

reiche Leichen in den Straßen von Pontarlier liegen . Den Verwun¬

deten und Kranken fehlt es an Allem . Rasche Hilfe ist durchaus

nöthig .
Was NUN den Eindruck betrifft , den der Uebertritt

der Bourbaki ' schen Armee ans Schweizer Boden bei den

Schweizern macht , so lassen wir in dieser Beziehung

zunächst den Berner „ Lund " reden . Er sagt :

Die Ausnahme dcS östlichen Kriegsschauplatzes vom Waffenstillstand

ist nun doch bestätigt . Würde diese Ausnahme Belfort allein betreffen ,

so könnten wir sie begreifen , weil Graf Bismarck die elsässische Feste ,

die zu de« Frankreich zu entreißenden Gebiete gehört , absolut haben

will , und anderseits die Pariser Regierung Anstand nehmen konnte ,

die Festung auszuliefern , um den Friedensbedingunzen nicht vorzu -

grcifcn . Die fortgesetzte Bekämpfung der geschlagenen , ausgehungerten ,

in .höchst traurigem Zustande befindlichen Bourbaki ' schen Arme « er¬

scheint uns dagegen als eine ungerechtfertigte Grausamkeit , die keinen

andern Zweck haben kann , als der Schweiz zur Strafe für

ihre französischen Sympathien eine fürdas kleine

Land unverhältnißmäßige Last aufzubürden . Dieser

Zweck ist denn auch bereits erreicht worden . Die Schweiz wird auch

in diesem schweren Falle ihre Pflicht zu erfüllen wissen , die Sympa¬

thie » für das unglückliche Nachbarvolk werden aber durch diese nutz¬

lose Erschwerung unserer Stellung jedenfalls inicht zu Gun¬

sten Preußens abgeschwächt werden .

Es scheint , daß der „Bund " die Stimmung der Schweiz
im Allgemeinen ganz zutreffend bezeichnet , wobei man sich

nur wundern kann , daß es gerade der „ Bund " ist , der so

gar kein Blatt vor de» Mund nimmt . Es war das bisher

seine Weise nicht , insofern er früher wenigstens immer noch

bemüht war , seine Worte möglichst auf Schrauben zu stellen .

Der augenblickliche Aerger läßt ihn aber plötzlich alle Re¬

serven vergessen .
Objektiver und — sagen wir ' s nur — würdiger spricht

sich das „ Genf . Journ ." aus . Es sagt :

An uns Schweizern ist es jetzt , gegen diese Gäste , die uns das

Kriegsgeschick sendet , eine weite und brüderliche Gastfreundschaft mit

Beachtung der ernsten Pflichten zu üben , welche die Neutralität auser¬

legt . In Wahrheit — wenn die Neutralität Wachsamkeit erheischt .

schließt sie die Spmpatbie für die Unglücklichen nicht au « , welche ta¬

pfer für ihr Vaterland gekämpft und ihre Waffen erst niedergelegt

haben . nachdem sie die grausamsten Leiden mit Entsagung ertragen

hatten . Möge » sie mit der Ruhe , die sie so theuer erkauft habe «, mit

der Ehre , welche tapfere Soldaten verdienen , und mit der Achtung ,

ans die sie al « unsere Gäste gerechte Ansprüche haben , da« Wohlwollen

finden , da « mit dem Unglück vn knüpft ist ! Wir kennen unsere

Landsleute gut genug , um überzeugt zu sein , daß sie diese ehrenvolle

Aufgabe nicht mißachten werbm , welche ebensosehr ein Werk der Ge¬

rechtigkeit al » der Humanität ist.

Dijon . Ein Tagesbefehl Garibaldi ' s vom 26 .

Jan . bestätigt den Tod des polnischen Generals Boffak -

Hauke . Unter den in den dreitägigen Kämpfen bei Dijon

Gefallenen befinden sich auch vr . Ferraris , Garibaldi ' s

Leibarzt , Jmbriani , Offizier und ehemaliger Deputirter ,
« nd Kapitän Orense , Sohn des spanischen Republikaners .

Die Verluste der Garibaldianer sind ' überhaupt sehr em¬

pfindlich . Das Bataillon Ciotti hat von 14 Offizieren 9

verloren . Einige Kompagnien des Bataillons Erba sind

auf 25 bis 30 Mann reduzirt .

— Aus dem oberen Elsaß , 30 . Jan ., schreibt man der

„Köln . Ztg ." :
Da der Waffenstillstand sich nicht auf Belfort mit erstreckt , so

dürften die Kämpfe hier wohl noch mit ungeschwächlem Eifer fortge¬

setzt werden . Wahrscheinlich wird Belfort aber sehr bald zur Kapitulation

gezwungen sein , denn zahlreiche Deserteure stellen sich schon ein und

sagen einstimmig au « , daß die Lebenmittel bald aufgezehrt stad und

die Unlust zu neuem Kampfe immer mehr zunchme .

Zweibrücken , 30 . Jan . ( Fr . I .) Von der Festung

Bitsch fehlt uns jede Nachricht und Niemand will etwas

von dem letzthin im „ Niederrh . Kur .
" gemeldeten Aus¬

fall erfahren , haben , so daß es eben nicht sehr unwahr¬

scheinlich klingt , daß der ganze Ausfall ins Reich der Fabel

gehört . Sehr dafür spricht der Umstand , daß das Cerni -

rungskorps , dessen Bewaffnung herzlich schlecht ist , zur bes¬

sern Ausrüstung einzelne Bataillone fast Wochen lang nach
Landau ziehen läßt . Soldaten , welche vor Bitsch lagen ,
wüßten nichts von einem Ausfall .

— Dem „ Pr . SttSanz .
" zufolge sind die Arbeiten zur

interimistischen Wiederherstellung der durch Franctireurs
gesprengten Brücke bei Fontcnay so weit vorgeschritten ,
daß aus einem Geleise schon am 31 . Jan . Postzüge darüber

geschoben werden konnten und die vollständige Fahrbarkeit
auf beiden Geleisen zum 4 . Febr . zu erwarten steht .

» — Von der Schlacht bei St . Quentin gibt der

Korrespondent des „ Daily Telegraph
" eine ausführliche

Beschreibung . Wir entnehmen derselben folgendes Resume :

Der glänzende Erfolg des Tage « bei Et . Quentin ist hauptsächlich

das Verdienst des Generals v. Goeben , der mit einer ganz wun¬

derbaren Geschwindigkeit seine Truppen auf den Kampfplatz brachte .

Um halb 11 Uhr am 17 . Ja » , traf die Nachricht von der Bewegung

Faidhcrbe
' s ein und schon um 1 Uhr war General Goeben persönlich

auf dem Wege , um ihm entgegenzuziehen . Die französische Artillerie

arbeitete im Treffen nur auf dem preußischer , rechten Flügel in aner -

kennenSwerthcr Weise , während im Zentrum die Granaten heulend

über den Köpfen der Preußen hinweggingen und 2O0 — 300 Schritte

hinter den Batterien einschlugen . Der Name Faidherbe wird im preuß .

Hauptquartier nicht selten erwähnt , aber stets nur mit Achtung , denn

es kann nur eine Ansicht über den Punkt geben , daß er so ziemlich

der beste General ist , den Frankreich in diesem Augenblick besitzt.

Seine Niederlage kommt hauptsächlich auf Rechnung de» schlechten

Systems der Republik , ungeübte Scharen in Uniform zu stecken « nd

zu bewaffnen und dann von ihnen die Leistungen fester geschulter

Truppen zu fordern und zu erwarten . General Faidherbe hatte bei

St . Quentin 50,600 Maun und 70 Geschütze , doch war von dieser

anscheinend starken Armee nur die Hälfte , die Mobilen aus der Bre¬

tagne und dem Westen mit einbegriffen , zuverlässig . Die Nebligen

wollten sich nicht schlagen , sondern rissen aus , sobald sie in « Feuer

kamen . DaS war es auch , was den linken Flügel der Preußen ret¬

tete , als er von 8 Bataillonen und 2 Batterien auf der Straße von

Verwand nach St . Quentin umgangen wurde . Rur die beiden Bat¬

terien feuerten , während die Mobilen sich weigerten , zum Angriff vor¬

zugehen . Von den Preußen kamen 15,000 Mann Infanterie mit

etwa 3000 Reitern ins Treffen . Der Verlust der Franzose » wird von

ihren eigenen Offizieren in Bausch und Bogen auf 5- bis 6000 Mann

angegeben , der der Preußen beläuft sich auf 2 - bis 3000 Man » .

Noch sei folgende Episode erwähnt , die der Korrespon¬

dent des „ D . Tel ." erzählt :

Ein Offizier und 3 Husaren stießen am Abend nach der Schlacht

auf eine « Ordonnanzritt in der Nachbarschaft von St . Quentin auf

60 — 70 Mann franz . Infanterie . SS war keine Zeit zur Ueberlegung .

Der Offizier beschloß deßhalb , mit seinen Leuten dm Versuch zu ma¬

chen , durch den Feind zu brechen , und die vier setzten ihre müden

Rosse in eine so schnelle Gangart , als eS unter den Umständen mög¬

lich war , aber kaum warm sie auf 100 Schritte heran , so warfen die

Franzosen ihre Flinten von sich und ergaben sich. Die ganze Gesell¬

schaft vsn 60 Mann wurde ahgesührt und von dm vier Husaren vor¬

derhand in eine Kirche gesperrt , bis hinlängliche Bedeckung kam , sie

abznholen .

— Zum Ausfall aus Paris vom 19 . Jan . entneh -



men wir einer Korrespondenz der „N . Fr . Pr . " noch Fol¬

gendes :
Unter den tausend Leichen, die noch tagelang nach dem Ausfälle da «

Schlachtfeld vor dem Mont Valerien bedeckten und später meistens

durch deutsche Soldaten begraben wurden , fand man zum ersten Male

zahlreiche Uniformen der französischen Nationalgarde . Nach der

feinen Wäsche , nach den goldenen Uhren und Ringen und den sonsti¬

gen Schmucksachen und den wohlgepflegten Hände » zu urtheilen , müs¬

sen diese Unglücklichen den vornehmen und reichen Pariser Kreisen

angehören . WaS unsere Soldaten ober noch mehr überraschte , waren

die prächtigen Panzerhemden und Panzer - Beinkleider , mit denen

Manche sich für ihr erste« Debüt im Feuer ausgerüstet hatten . Rur

da « Gesicht war unbedeckt geblieben . Und doch hatte diescr Panzer sie

nicht gegen die deutschen Zündnadelkugeln und Granaten schützen

können . Die Panzer waren von den Granatsplittern zerrissen und

von den Gewehrkugeln durchbohrt . Andere Nationalgarden fand man ,

die statt der Panzer auf Brust und Rücken dicke wollene Lappen tru¬

gen , die letzten Liebes - und Angstzeichcn ihrer theure » Ehehälsten .

Aber die deutschen Kugeln waren erbarmungslo «. Welch ein Weh¬

klagen wird auf das nachmittägige Siegesgeläute in Pari « gefolgt

sein ! — Von einem alten Zuaven erzählen unsere Offiziere gern ,
der unwatlirt und panzerlos allen Franzosen weit voraus unsere Ku¬

geln förmlich herauszufordern schien. Er zog zuletzt sogar seine bunte

Jacke aus und schwenkte sie um den Kops mit dem flatternden langen

eisgrauen Barte und sprang , wie von der Tarantel gestochen, in gro¬
tesken Sprüngen vor den nicdergeschmetterten , zerrissenen Reihen der

Franzosen und zwischen den Leichen herum . Hunderte von Zünvuadel -

gewehren legten auf den kecken alten Gesellen an , aber keine Kugel

traf ihn .
— Aus Versailles schreibt man der „ Köln . Ztg .

" über
die Kapitulations - Angelegenheit u . A . noch :

Da sämmtlicheS aktives Militär zur Niederlegung der Waffen und

zu deren Ablieferung verpflichtet wurde , so halte man nicht nöthig ,

aus dem Transport der Kapitulirenden als Kriegsgefangener

nach Deutschland zu bestehen , wo ja ohnehin die Ankunst neuer Hu «-

derttausende von Kriegsgefangenen nur Verwirrung und Bedrangniß

hätte hcrvorrusen müssen . Eine einzige Liniendivision darf zur Auf¬

rechthaltung der Ordnung und zum Schutze der Regierung der na¬

tionalen Vertheidigung in Wehr und Waffen bleiben , da es doch zu

unmenschlich gewesen wäre , die Mitglieder der RegierungSkommisfion
wehrlos allen den Unbilden gegenüber sichen zu lassen , die nun natür¬

lich von den Rittern von Belleville gegen dieselben in Szene gesetzt
werden müssen . Was die Berproviantirung der Stadt an -

belangt , so werden also namentlich die Wege nach Norden , nach Havre
und Dieppe , sowie die Telegraphenlinien zur Herbeirufung der harren¬
den Spekulation freigegebcn und di« Sperrung der Seine bei Rouen

hört auf . Außerdem gehören auch Rennes und Cherbourg zu dem

Bereich , aus welchem Paris sich mit Mundvorrath versehen kann .
Um die viermonatliche Vertheidigung der Besatzung gebührend anzu -

erkcnnen , soll der unter den Waffen verbleibenden Division des Gene¬
rals Vincy eines der kleinen Forts eiugeräumt werden , doch bin

ich nicht sicher , daß dieser Punkt wirklich im Vcrtragsinstrument in

dieser Weise berührt worden ist . Ebenso ist cs mit dem späteren E i u-

märsch oder vielmehr dem SiegeS - Durchmarsch der Cerni -

rungSaimee ; denn obwohl in der Uebcreinkunft darüber nicht verhandelt
worden , steht doch dieser eine Punkt fest , daß den Soldaten dieser
sichtbar «und letzte Triumph nicht vorenthalten bleiben wird . Jules
Favre soll sich im Laufe der Verhandlungen überaus würdevoll
und Lei weitem staatsmännischer gezeigt haben , al « dies noch in

Fernere « der Fall gewesen . Ais er am 27 . zum zweiten Male in

Versailles eintraf , war er außer von einigen Eisenbahn - und Jnten -
daniurbeamten auch noch vom Grafen Beaufort d ' Hautepoul
als Militärbevollmächtigtem begleitet . Dieser Generalstabs -Offizier
hatte in Sevres an der Brücke ein wenig warten müssen , che die für
ihn bereit gehaltene Kalesche an Ort und Stelle war . Da nun eine

scharfe nordöstliche Brise wehte , so versuchten die deutschen wachthaben¬
den Offiziere den fricrend -harrcnden Kameraden durch einige Cognac -
Libatioaen , die im gastfrei dargeboteu wurden , zu erwärme » . Auf
diesem Wege gelangte der Graf zu jener Johnson ' schen Seelenstim¬

mung , welche beim Nachfolger Linccln ' s die ehrsamen Bewohner von
Washington so sehr skandalisirle . Am folgenden Tage war denn auch
Graf Beaufort d' Hautepoul au « der Begleitung des französischen Un¬
terhändlers verschwunden . An seiner Stelle hatte sich der Oberst
de Walden , vom französischen Generalstabe , in Versailles eingefunden .
Auch JuleS Favre wird , wie Bazaine , es über sich ergehen lassen
müssen , in Gemeinschaft mit Trochu als . Verräiher " gebrandmarkt
zu werden , aber die unparteiische Geschichtsschreibung wird ihm Man¬

ches verzeihen , um diescr einen rettenden That willen , die er zum
Wohl von Millionen aus sich genommen und die ihn als modernen

„CurtiuS " auf die Nachwelt übergehen läßt .
— Man schreibt der „ Köln . Ztg .

" :
In Deutschland hat man sich gewundert , daß die encl schcn Blätter

zuerst von den Verhandlungen zwischen JuleS Favre und Bismarck
Kenntniß erhalten haben . Die Londoner Blätter erhielten ihre Nach¬
richten von Odo Russell , dem JuleS Favre Alles mittheilte .
Odo Russell wußte übrigen « sogar vor Bismarck , welches der Zweck
der Ankunft JuleS Favrc ' S im Hauptquartier von Versailles war .
Der französische Minister des Auswärtigen hatte nämlich dem eng¬
lischen Diplomaten mitgetheilt , daß er komme , weil Paris gcnöthigt
sei, zu kapituliren , wenn es nicht verhungern wolle . Er schilderte die

Lage von Paris als eine furchtbare und thcilte u . A. Odo Russell
mit , daß während der drei Tage , welche seiner Ankunft in Versailles

vorangezangen seien , 3500 —4000 Personen ( die Verwundeten nicht
mit einbegriffen ) in Paris gestorben seien . Möglich , daß Bitmarck
mit seinen Nachrichten zurückhielt , so lange er nicht d- s Erfolges sicher
war ; jedenfalls konnte er aber vor Odo Russell nicht melden , war
Jules Favre eigentlich wollte .

— Aus Versailles , 29 . Jin . , schreibt man der „ Nat . -
Ztg " :

Eine große Anzahl von Spekulanten und Händlern befindet sich
fest einiger Zeit in Versailles , die gegen gute Bezahlung Paris die
Lebensmittel liefern wollen . Die in Le Man « aufgefundeuen
enormen Vorräthe , so u . A. 18,000 Stück Rindvieh , werden sofort
von uns nach Paris dirigirl werden . — Außer JuleS Favre wobnten
gestern den Seblußverhandlungm der GencralstabSchef Vinoy ' S, Gene¬
ral Waldau , und der Adjutant Trochu ' s , Kapitän d' Herison , bei .
Nachdem die Herren beim Grafen Bismarck dinirt hatten , fand noch
rim mehrstündige Konferenz beim Grafen Moltke statt , in welcher die
Verhandlungen zu Ende geführt wurden . Die Vorposten ver¬

kehrten gestern in höchst gcmüthlichcr und kordialer Weise ; von fran¬

zösischen Soldaten , die sich auf der Mauer durch allerlei Allotria die

Zeit vertrieben , wurde unseren Vorposten immer das Wort „ merrrxer "

zugerufen . Die hier stehenden Schlesier und Pssener ( vom 5. Korps )

verstehen denn auch dieses Wort sehr gut und warfen den armen

Teufeln da « ihnen eben gelieferte Hammelfleisch zu , während die

Franzosen ihre Eigarren unseren Soloaten zum Präsent machten .
* Aus dem Hauptquartier in Versailles , 31 . Jan .

meldet der „Korresp . der „ Times " :
Man ist hier mit der Art und Weise durchaus zufrieden , wie die

französischen Behörden bei Ucbergabe der Forts verfnhre » . Der Va¬

lerien war , wie sich herauSst - llt , nicht unterminirt ; nur in die äußeren
Erdweike hatte man Minen gelegt . Dem Vernehmen nach wurde in

Belville und Billette am 30 . geschossen, als ob wieder Unr » hm au «-

gebrochen seien. ES wird auf Wunsch Personen , die sich in Paris be¬

finden , gestaltet werden , die Stadt zu verlassen , allein General v. Blu -

menlhal und die Militärbehörden überhaupl sind von der Pariser

Regierung ersucht worden , keine Erlaubnißschcinr für Solche , welche in

die Stadt zu gelangen wünschen , auszustellen . Selbst Hr . Odo Ruffell
wurde gebeten , nicht die Erlaubniß nachzusuchen , in die Stadt gehen

zu dürfen . Ein Zug traf im Lause des Tages vo » Paris ein , um

Anordnungen für die Beförderung der Post zu treffen . JuleS Favre
un ) zwei andere Persouen kamen heute iu ' S Hauptquartier , kehrten
aber bald wirder » ach Paris zurück . Der Kaiser machte dem Grafen
Bismarck , der sich unpäßlich befindet , seinen Besuch .

— Aus Mortagne , 20 . Jan . , wird der „ Wes .-Ztg .
"

geschrieben :
Gestern sind wir bereits von Alenpon abmarschirt ; nachdem wir

seil Alentzon Fühlung mit dem Feinde verloren Hallen , haben wir

dieselbe heule vermittelst unseres linken Srilendetachements ( 17 . Divi¬

sion ) , und zwar bei Argenton , wieder gewonnen . Morgen wirb auf 8

verschiedenen Wegen mir 8 einzelnen Detachements , das linke au « Ka¬

vallerie bestehend , vorgerückt ; dieselben sind beiden Divisionen , der 17 .
und 22 . , entnommen ; vor diesen Truppenköipern breitet sich , die

ganze Kavallerie -Division Rhcinbaben aus . ES gibt ein förmWfss

Treibjagen in der Richtung von Süden noch Nordes .
* Aus Bordeaux schreibt man der „ Times " :

Wenn Gambetta , wie die letzten Nachrichten sagen , Chanzy ' S

Hauptquartier besucht , dann wird er nicht viel finden , was

ihm besonders gefällt . Auch ist mir eine ziemlich zuverlässige Mit -

theilung zugegangen , der zufolge die Westarmee wenig Lust zum
Kämpfen hat , und mit Ausnahme der jetzt stark reduzirteu päpstlichen

Zuaven , sowie einiger weniger anderen Regimenter oder Bataillone

machen die Leute kein Gchcimniß daraus , daß sie entschlossen find ,

nicht zu kämpfen . Von den 50,000 Mann , die ihnen kürzlich von

Cherbourg als Verstärkung zug schickt worden sind , weiß ich nichts ,
aber sie können kaum etwas Anderes als rohe Rekruten sein .

** Bordeaux , 1 . Febr . Tsie Regierung erließ ( wie be¬
reits kurz erwähnt ) unterm 31 . Jan . ein Dekret , welches
die Wahlen zur Constituante auf den 8 . Februar
anberaumt .

Ein zweites Dekret erklärt verschiedene Personen für
wahlnnfähig , in demselben heißt es :

Es ist gerecht , daß alle Milschuldigen jener Regierung , welche mit

dem Attentat vom 2 . Dezember begonnen , um durch die Kapitulation
von Sedan zu endigen , indem sie Frankreich als Erbtheil den Ruin

und die Invasion hinterlicß , daß diese Personen in dieselbe politische

Ohnmacht versetzt werden , in welcher sich die Dynastie befindet , deren

mitschuldige Werkzeuge sie waren . Es ist dieses die nothwcndige Folge
der Verantworllichkcit , welche sie auf sich nahmen , indem sie den Kai¬

ser bei Vollbringung gewisser Akte unterstützten . Es sind dies alle

diejenigen Personen , welche vom 2 . Dezemb . 1851 bis zum 4 . Sept .
1870 Minister , Senatoren . Stadlrarhe , Präfekten waren . Ferner sind

von der Wählbarkeit ausgeschlossen alle die Individuen , welche bei

den Wahlen zur Legislative vom 2 . Dezemb . 1851 bis 4 . Sept . 1870

als offizielle Kandidaten ausgestellt waren .

Ein drittes Dekret verfügt , daß alle Wähler im Haupt¬
orte des Kantons ihre Stimmzettel abzugebcn haben . Den

Präfekten steht es frei , auf Grund lokaler Verhältnisse die
Kantone in 2 oder 3 Wahlbezirke zu tbeilen . Die Wah¬
len dauern nur 1 Tag . Von der Wählbarkeit ausgeschlos¬
sen sind die Mitglieder derjenigen Familien , welche in

Frankreich seit 1789 regiert haben ; als Vslksrepräsentan -

ten können ferner diejenigen Personen nicht fungiren ,
welche in einer der 9 ersten Kategorien des Artikels 79
des Gesetzes vom 18 . März 1849 und Artikel 81 dessel¬
ben Gesetzes besonders bezeichnet sind . Die Dekrete sind
von sämmtlichen Mitgliedern der Negiernngsabthciluug un¬

terzeichnet .
* Die Friedensbedingungen Deutschlands .

Der Berichterstatter der „ Times " in Berlin telegraphirt
unterm 31 . Jan . :

Die FriedenSbedingungerr , wie Graf Bismarck sie Jules Favre ver¬

legte , umfassen die Abtretung von Maß und Loihringen mit Belfert
und Metz , die Zahlung einer Gcldemschädigung von 10 Milliarden

Franken , die Session von Pondichcriy in Ostindien und die Ausliefe¬

rung von zwanzig Kriegsschiffen erster Klaffe . — Jules Favre hat

diese Bedingungen der Nalionatoersammlung zu : Entscheidung Vorbe¬

halten .

Deutschland .
Mainz , 2 . Febr . ( Fr . I .) Von den aus Marseille a u s -

gewiesenen Deutschen sind eine Anzahl hier ange¬
kommen , darunter einige von hier stammende Bürgersöhne ,
welche weder ein mehr als zwanzigjähriger Aufenthalt und
eben so wenig der Nachweis ihrer französischen Abstam¬
mung ( von Soldaten Napoleon 's I.) vor der Maßregel
schützen konnte . Mit jedem Erfolg der deutschen Heere
nahm auch im Süden der fanatische Haß gegen die Deut¬
schen zu . Gestern ist die erste Post nach Paris von hier
abzelassen worden . Auch der früher so schwunghaft von
hier betriebene Handel mit feineren Flcischwaaren hat wie¬
der mit einigen kolossalen Extra -Transporten begonnen .
Extrazüze mit Schlachtvieh und Mehl werden eben for -

mirt . — Die Blättern -Epidemie ist in langsamer Ab¬

nahme begriffen . — Die Hausuntersuchungen nach
französischen Waffen und Armaturgegenständen kommen

noch tagtäglich in Mainz und auf den vorzugHsveise an der
Bahnstrecke liegenden Ortschaften vor . Die l/ .lsultate sind
indeß nicht so ergiebig , als dies bei Anfang der Nachsu -

chungcn der Fall war .

Mainz , 31 . Jan . ( Fr . I . ) Früher hatte jeder deutsche
Soldat das Recht , jeden französischen Offizier , wel¬
cher länger als 10 Uhr Abends sich auf der Straße oder
in einem Wirthshause aufhiclt , zu verhaften und zur
Wache zu dringen . Seit einigen Tagen hat sich dies ge¬
ändert . ES hat von nun an kein Soldat außer der Wache
das Recht , einen französischen Offizier zu verlosten ; auch
müssen für die Folge die Soldaten jeden in Uniform be¬
findlichen feindlichen Offizier grüßen .

** Dresden , 2 . Febr . Nach dem „ Dresden . Journ ."

wird au : 7 . d . in Bodenbach eine amtliche Eisenbahn -

Konferenz zusammentrcten , um wegen des Umbaues deS
Bodenbacher Bahnhofes und der anderweitigen Gestaltung
des dortigen Verkehrs Beschlüsse zu fassen .

Schweiz .
** Bern , 2 . Febr . Der „ Bund " meldet : Gestern Nach¬

mittag erfolgte bei Fort de Joux von Seiten der Preu¬
ßen ein neuer Angriff , um den Franzosen den Rückzug ab¬
zuschneiden . Bourbaki und Garibaldi befinden sich
laut Aussage von Reisenden in Lyon .

Bern , 2 . Febr . ( Sch . M .) Die Franzosen weigerten
sich anfänglich , die Waffen an der Grenze nicderzulegen ,
unterzogen sich jedoch sodann dem Befehl . Die Stadt
Neucnbucg allein ist von 10,000 Mann , darunter viele
Flüchtlinge und Verwundete , überschwemmt ; von Mor -
teau kommen Flüchtlinge , von Derrieres große Ver -
wundctcntransporte in die Schweiz .

Italien .
** Florenz , 1 . Febr . Die Deputirtcnkammer ge¬

nehmigte mit 232 gegen 29 Stimmen den Gesetzentwurf ,
betreffend die Verlegung der Haupistadt , und zwar mit den
von dem Senate vsrgeschlageuen Abänderungen . Es wur¬
den ferner die Beralhungen über die dem Papste zu ge¬
währenden Garantien fortgesetzt .

Belgien .
Brüssel , 2 . Febr . ( Fr . I .) In der Abgeordneten¬

kammer forderte Bsuvicr die sofortige Entlassung der
Milizen . Der Minister des Auswärtigen , d ' Anethan ,
erwiederte , daß , wenn der Waffenstillstand von ganz Frank¬
reich angenommen werde , die Entlassung sofort stattfinden
und die Anleihen für Militärzwccke herabgesetzt werden
sollen .

Brüssel , 2 . Febr . ( Fr . I .) Die „ Etoile belge " erwähnt
eines ( der Bestätigung bedürfenden ) Gerüchtes von der
Ankunft der Kaiserin Engenie , die bei der Prinzessin
Mathilde abgestiegen sein und sich von hier nach Wilhelms¬
höhe begeben soll .

Großbritannien .
** London , 1 . Fcbr . Von Odo Russell ist aus Ver¬

sailles ein Telegramm eingetroffen , nach welchem die
Postverbindung zwischen Versailles und Paris hergestellt
ist . — Die Kommunikation mit England geschieht über
die Häfen von Dieppe und Havre . — Von den französi¬
schen Behörden ist der Wunsch ausgesprochen worden , daß
Fremde — und zwar ohne jede Ausnahme — die Stadt
nicht eher betreten sollen , als bis dieselbe genügend ver -
proviantirt ist . — Nach einem Telegramm der „Times "

ans Versailles vom gestrigen Tage ist Favre mit noch zwei
andern Personen daselbst eingetroffcn , jedoch alsbald wie¬
der nach Paris zurückgckehrt .

Badische Chronik .

Aus Baden , 1 . Febr . Ein Korrespondent . Aus Baden " der
in Frankfurt erscheinenden . Presse "

gesällt sich schon seit längerer
Zeit darin , der badischen Regierung , und insbesondere der Leitung des
Verkehrswesens durch dieselbe , hin und wieder Eises anzuhängen und
bestehende oder angebliche Mißstände irr meist sehr ungerechtfertig¬
ter , immer aber in hämischer und mißgünstiger Weise ihr in die
Schuhe zu schieben . So geben demselben denn auch die mancherlei
Mißsiände und Nörhen , welche der gegenwärtige Krieg in Bezug auf
die Eisenbahntransporte nothwendig nri ' sich bringt , Anlaß in Nr . 52
der . Frankfurter Presse " die volkswirthschastlrche Politik Badens in
einer geradezu widersinnigen Weise zum Gegenstand eines heftigen
Ausfalles zu machen .

Wir verzichten darauf , das Gewebe von Ungereimtheiten und von
Widersprüchen , welches jener Artikel emhält , hier im Einzelnen näher
auseinanderzuleger, ; wir empfehlen einfach die Lektüre desselben ; je¬
dem Unbefangenen , mit den Verhältnissen hrlbwegS Vertrauten wird
sich daraus die Ueberzeugung eufdrängen , daß einem Blatte von der
Bedeutung und den nationalen Verdiensten , wie sie der » Fankf . Presse "

nicht abzusprechen sind , eine bessere Auswahl ihrer Korrespondenten
au « Baden zu wünschen wäre . Zur Charakter,strunz jener Korre¬
spondenz wollen wir nur einiges Wenige bervvrheben .

Unmittelbar nachdem der Korrespondent es für einen . der
größten Böcke" erklärt hat , daß man in Baden alle Bahnen in der

LängenauSdchnui - z de« Landes (M . . BreitenauSdehnung " hat eS ja
gar keine) geführt habe , beklagt er es, daß von Frankfurt dis Basel ,
also eben in jener LLngen - u«dehnung , nur eine Bahn führe , welche
den ganzen Verkehr aufzunehmen habe . Sodann wird die Lage gegen -

wärrig deßbalb al » unerträglich geschildert . weil auf den von
den Kriegstransporten vorzugsweise in Anspruch genommenen Strecken
Appenweier -Heidelberg erst . unterhalb Karlsruhe " wieder Züge nach
dem Osten abgezweigt werden können , als ob im Osten der Strecke

Appenweier - Karlsruhe nicht die schwierigsten Gebirgspässe den Eisen¬
bahnen so ziemlich den Weg verlegen , und als ob so lange Straß¬

burg in den Händen Frankreichs sich befand , es vom militärischen
und nationalen Standpunkte überhaupt auch nur zulässig gewesen
wäre , eine Bahn durch da « Renchrhal zum Anschluß an die würltemb .

Neckarthalbahn und Donaubahn in der Richtung aus Ulm zu er¬

bauen ; bekanntlich ist sogar die Lokalbahn - Appenweier -Oppena »,



welche auf dem vorigen Landtag konzesfionirt wurde , auf bedeutende

Schwierigkeiten Seiten « de« großen Gencralstabs in Berlin gestoßen .
Während es zu den bekannten Thalsachen gehört , daß die badische

Eisenbahnverwaltung die ungeheuren Schwierigkeiten, welche der Krieg
gerade ihr zu lösen gab , sehr rühmlich überwunden hat , wirst der
Korrespondent keck den Satz hin : . die Tüterversendung per Eisen¬
bahn ist längst in da« Fabelbuch geschrieben " . Wir können hier ein¬
fach aus den uns eben zufällig vorliegenden Nachweisungen für No¬
vember 1870 ansühren , daß das Quantum der in diesem Monat auf
der badischen Bahn beförderten Güter jene« vom Nov . 1869 u m
781,803 Zentner überstieg . Der Korrespondent treibt die Unge¬
reimtheit soweit , daß r der badischen Verwaltung nicht nur die bekannt¬
lich g - nz allgemein und von dem Kriege unzertrennliche sog . Kohlennoth ,
die übrigen « in Baden , Dank den Bemühungen der VerkchrSbe -

hörden , noch nirgends zur Arbeitseinstellung qenöthigt hat , sondern
sogar — die Theuerung des Zucker « , des Holzes und des Salzes
zur Last legt. In dem Augenblick , wo die badischen Salinen bekannt
machen , daß sie wegen Uebermaß an Bestellungen und Mangel an
Arbeitern vorerst keine weiteren Bestellungen annehmen können,
schreibt der Korrespondent in die Welt hinaus , daß die« wegen Mangel
an Verkehrsmitteln und Brennmaterial geschehe !

Doch genug des Widersinn« ! Mit einem Korrespondenten, d :r den
Anschluß der badischen Schwarzwaldbahn an die württcmbergische
Ober -Ncckarthal-Bahn ( wohl bei Horb ? — denn bei Bilfingen schließt
sie sich jetzt schon an dieie an) für volkswirthschaftlick und finanziell,
wohl gar auch militärisch — für besser erklärt , al» den Bau über

Triberg , mit einem Korrespondenten serner, dem gänzlich unbe¬
kannt ist oder doch wenigsten « zu sein scheint , daß Baden in öst¬
licher Richtung nicht weniger als sieben Anschlüsse an die Nachbar¬
bahnen schon längst vereinbart und die meisten derselben bereits aus¬

geführt oder zu rollenden im Begriffe steht, mit einem solchen Korre¬

spondenten uns in eine längere Erörterung rinzulafscn , kann un «

füglich gar nicht zugemuthet werden.
Karlsruhe , 2. Febr. Aus den Verzeichnissen der den ver¬

einigten Hilfskomitee« in Karlsruhe zukommenden Gaben , wie au «
den einzelne » Lokalblättern de « Lande« läßt sich die eisreuliche That -

sache konstatiren , daß mit der Jahreswende die freiwillige
Wohlthätigkeit auf» neue die regsamste Bethätigung zu entfal¬
ten begonnen hat . Ueberallher fließen die Gaben auf da « Reichlichste
für die verschiedenartigen Aufgaben, welche die HilfsvercinS -Thätigkeit
in diesem Kriege zu erfüllen hat. Die vereinigten Hilfskomitees in
Karlsruhe haben sich dazu der unermüdlichen Unterstützung von Sei¬
ten der Frauen - und Männer - Hilfsvereine Badens

zu er freuen. Von einer großen Anzahl Privaten , besonder« auch von
auswärts wohnenden Badenern , gehen direkt an sie reichliche Gaben
ein. Besonders willkommen ist auch die fortgesetzte Handreichung von
Seiten des Hilfsvercins de« deutschen Vereins in Wien und der
internationalen Agentur in Basel , denen schon manche reiche Sen¬

dung zu verdanken ist.
<D Von der Hardt , 3 . Febr . Mehrere größere Ortschaften des

X. Reichstags - Wahlbezirks haben dankende Zustimmungseeklärungen
an den Gemeinderath von Karlsruhe abgehen lassen , weil ec Se .
Grvßh . Hoheit den Prinzen Wilhelm zur Wahl vorgeschlagen hat .

tz) Konstanz , 1 . Febr . Heute tönen wieder mächtige Kanonen -

schläg : vom Hafen her und tragen den Jubel , daß cs gelungen ist,
die französische Ostarmec in die Schweiz abzudrängen , weit

hinaus . Wie unlieb den sonst so sehr mit Frankreich liebäugelnden
Eidgenossen diese vielen Gäste sind , mag man daran « ersehen , daß die

. Thurgau . Zig .
'

, welche sonst die Lügentclcgramme des berüchtigten
Konsuls in Basel mit vielem Gleichmuth entgegengenommcn hatte,
dem badischen PolizeikommMr für seine versrühte Botschaft die Strafe
des . Theercns und Federn« ' wünscht. — Al« Kandidat füc den
Reichstag ist hier von liberaler Seit « bekanntlich der Abgeordnete
Eckard ausgestellt ; die Ultramontanen beabsichtigen , gegen ihn als
Wettbewerber den Frhrn . Franz v. Bodinann vorzusühren , da

Frhr . v. Stotzingm keine Aussicht mehr haben soll , großen Anhang
zu gewinnen. Hr . v . Bodman » war bekanntlich ein Gegner des An¬

schlusses an den Norden , sowie der neuen Milllärorganisation , und
da würde es sich nach unserem Gefühl etwas sonderbar ausnehmeu ,
wenn ihn die obere LandeSgcgend jetzt , wo uns die Milltärorganisa -
lion gerettet hat und die staatliche Einheit nicht im Sinne der Snd -
bund -Schwärmer geschaffen ist , mit einem Mandat in de , Reichstag
belohnen sollte . — Die Sammlung von Haus zu HauS für die
Verwundeten hat in der Stadt Konstanz 3200 st . ergeben , für eine
nicht besonder « reiche Stadt von 9000 Einwohnern gewiß eine be¬
trächtliche Summe .

Nachschrift .
Berlin, 3 . Febr. Abgeordnetenhaus . Der An¬

trag Laskcr - Miquel : die Negierung aufzusordern, mit
Rücksicht auf die dereiiS ausgeschriebenen Reichstags -Wah¬
len darauf hinzuwirlen , daß der in einigen Gegenden
Deutschlands, besonders Preußens , noch bestehende Kriegs¬
zustand zum Schutz der Wahlfreiheit aufgehoben werde —
soll durch Schlußberathung erledigt werden .

ff Berlin , 3 . Febr . Gelegentlich der Vorlesung der
Adresse des Abgeordnetenhauses durch Forckenbeck am
27 . Jan . sagt: der Kaiser : Wenngleich in diesem Au¬
genblicke Aussicht besteht, daß der schwere Kampf , zu dem
das deutsche Volk durch ungerechtfertigten Angriff des
unruhigen Nachbarn getrieben wurde , bald geendet sein
wird , so muß ich doch bemerken , daß dies nur noch eine
Hoffnung ist , und daß möglicher Weise der Nation noch
große Opfer bcvorstehen , wenn der Kampf noch weiter
fortgesetzt werden soll.

ff Bordeaux , 2. Febr. I . Simon und Lavertu -
jon sind hier eingctroffen.

ff Brüssel , 2. Febr. „Etoile belge " meldet ans Calais
vom heutigen Tage : Das Eintreffen der Eiscnbahnzüge
mit Lebensmitteln ist sehr erschwert. Der erste Eisenbahn¬
zug mit Mehl kann erst morgen nach Paris abgcheu. Der
Mangel an Brod macht sich daselbst äußerst fühlbar. —
AuS Lille eingclangte Berichte melden , daß die Stimmung
dort zum Frieden geneigt lei.

1- Brüssel , 2 . Febr. Nach einer der „Jndep . Belge"
aus Lyon vom 30. Januar zugegangenen Mittheilung
hat der dortige Mnnizipalrath den Beschluß gefaßt , die

Negierung von Bordeaux einzuladen , ihren Sitz in Lyon s
zu nehmen und sie aufzusordern, mit verdoppeltem Eifer i
die Zerstückelung des Vaterlandes zu verhindern.

ff London , 3. Febr. Der „ Times " wird aus Ver¬
sailles , 2 . d . , gemeldet , Favre werde nicht zur Kon¬
ferenz kommen und auch keinen Stellvertreter abjenden .
Das Hauptquartier Friedrich Karl 's wurde nach
Tours verlegt.

ff London , 3 . Febr. Wie mau telegraphisch aus Bor¬
deaux vom 1 . d . erfährt, har I . Favre in einem nach
Bordeaux gesandten Telegramm Jules Simon als das
von der Pariser Regierung zu entsendende Mitglied be¬
zeichnet.

Aus Versailles , 2. Febr., wirs gemeldet : Um die
Zufuhr der Lebensmittel nach Paris zu erleichtern ,
wurden die Kommanvirrnden sofort nach dem Abschluß des
Waffenstillstandes angewiesen, die Wiederherstellung der
Eisenbahnlinien möglichst zu fördern ; aber überall fehlt
das Betriebsmaterial . Die deutschen Armeen versehen Paris
mit den nothwensigsten Lebensmitteln. Außer der zuze-
standenen Beförderung der offenen Briefe nach Paris ist
auch die telegraphische Verbindung zur Uebcrmittlung
amtlicher Depeschen eingerichtet .

ff London , 3. Febr. Aus Versailles wird von
heule gemeldet: Seitens der Generale Faidherbe und
Dag ent wurden betreffs Ausführung der Konvention
vom 28 . Jan . Schwierigkeiten erhoben . Sie erklärten,
keine Demarkationslinie anzuerkennen , und weigerten die
Räumung der ans deutscher Seite liegenden Stellungen,
nachdem die deutschen Besatzungen ihre Stellungen auf oer
anderen Seite bereits am 30 . Jan. geräumt hatten.

Die deutscher Kommaildircnscn erklärten , wenn nicht
bis zur bestimmten Frist geräumt würde , so werde der
Angriff erfolgen.

Die Pariser Regierung , davon benachrichtigt , wies ihre
Generale telegraphisch an, sich sofort zu fügen.

ff London , 3. Febr. Eingetl offenen Meldungen zufolge
soll Bismarck die Einstellung der Feindseligkeiten in den
drei Ost-Departements und die Herstellung der Demarka¬
tionslinie bis zur Schweizergrenze von der Uebergabe
Belforts unwr freiem Abzug der Besatzung abhängig
gemacht haben .

ff Konstantinopel , 2 . Febr . Die Pforte hat die an
der bosnischen Grenze tonzentrirten Regimenter nach Kon¬
stantinopel abbernfen .

Bern , 2 . Febr. (B«sl. Nchr .) Die am 1 . Febr. zwi¬
schen General Herzog und dem französischen General
Clinckamps in Betreff des Ucbertrittes der Armee auf
Schweizergebiet abgeschlossene Uebcreinkunft enthält fol¬
gende Bestimmungen :

sich sorgsam angelegen sein , mit ihren Maßnahmen
in Bezug aus den Uebertritl der B onrbaki ' schen Armee
in schweizerisches Gebiet pünktlich oie Pflichten der Neu¬
tralität - u erfüllen. — Mit einiger Spannung sieht man
bier dem Verhalten entgegen , wclckcS die provisorische
Regierung in Paris hinsichtlich der Verfügungen des
Hrn . Gambctta über die Ausführung der Wahlen be¬
obachten wird . Das Dekret des Diktators in Bordcanr ,
welches ganzen Klaffen von Franzosen willkürlich das
Wahlrecht abspricht , stellt einen Ostracismus dar, wie ihn
die Welt noch nicht kannte und selbst von diesem „Vor¬
kämpfer der Freiheit " auch schwsrlich erwartete .

Bekanntmachung .
Als Ergebniß der HauSkellekle zu Gunsten des Centralkomiiee's

der deutschen Vereine für Pflege im Felde verwundeter und erkrankter
Krieger sind mir seil der Veröffentlichung vom 25. d . M . (Nr . 25
dieser Zeitung ) weiter z :,gekommen: 1 ) Dureb das grohh. Bezirksamt
Schopfhcim von sammtlichen Gemeinde» des Bezirk « 1523 fl .
40 kr. ,

' 2 ) durch das grvßh. Bezirksamt Ucberlingen begleichen
2333 fl . 7 kr. , 3 ) Lurch das großh. Bezirksamt Waldkirch deß-
glnchen 1050 fl. 12 kr. , 4) durch das grvßh. Bezirksamt Emmen¬
dinge » deßgleichen 2086 fl. 15 kr. , 5) durch da » großh. Bezirks¬
amt Donaucs chingen von 35 Landgemeinden 2132 fl . 26 kr.,
6) durch das großh. Bezirksamt Kork weiter von 11 Amtkgememdcn
522 fl. 5 kr. , 7) durch da» großh. BezirkSami Lahr weiter von 6
Gemeinden 189 fl. 40 kr. , 8) durch das großh. Bezirksamt Bor -
berg weiter vom Amtsbezirk 7 fl . 32 kr. , 9 ) durch das großh. Be¬
zirksamt Slockach weiter von der Fabrik VolkertShauscn 50 fl. ,
10) durch das großh . Bezirksamt Viltingc » weiter von der Ge¬
meinde Linach 21 fl. 30 kr. , II ) durch das großh . BezirkSami Bruch¬
sal weiter von 3 AmtSgemeinden und der Seadt Bruchsal 150 fl.
4t kr . Summa 10,067 fl . 8 kr. Hiezu laut Veröffentlichung vom
25 . d . M . 67,330 fl . 4 kr. Gesanimtergebnitz bis heute 77,397 fl.
12 kr. Herzlichen Dank füc alle diese Gaben !

Bruchsal , den 27 . Jan . 1871 . Der LandeSdelegirte für die frei¬
willige Krankenpflege im Großherzozthum . — F e ch t .

Karlsruhe , 2 . Febr. ( Bestand der hier befind¬
lichen Verwundeten und Kranken .) Abgang — Offizier,
8 Soldaten . Zugang an Verwundeten — Offizier, 2 Soldaten , an
Kranken — Offizier, 11 Soldaten . Hauptbestand : Verwundete 42 Of¬
fiziere, 542 Soldaten ; Kranke 10 Offiziere, 213 Soldaten . Zusammen
52 Offiziere, 760 Soldaten ; davon in Privs :verpflegung: 33 Offiziere,
46 Soldaten .

M «rtr preise .
Karlsruhe , 2. Febr . Irr der hiesigen Mehlhalle wurden am

25. Jan . zu Durchschnittspreisen per 100 Pfund verkauft :
Kunstmchl Nr . 1 12 fl. 20 kr . ; Schwingmehl Nr. 1 12 fl. — kr. ; Mehl
in 3 Sorten 10 fl. 20 kr.
In der hiesigen Mehlhalle waren ausgestellt geblieben 86,279 Psd . Mehl .

Eingefühct wurden vom 19. bis 25. Jan . . 182,355 Psd. Mehl .
Da « übertretende Heer wird beim Einmarsch seine Waffen, Ausrü¬

stung und Munition abzcben. Waffen , Ausrüstung und Munilion
« erden nach dem Friedensjchluh und der definitiven Bereinigung der
Koste » , welche der Schweiz durch dm Aufenthalt der französischen
Truppen erwachsen , an Frankreich zurückerstalle :. Die nämliche Be¬
stimmung gilt hinsichtlich des Materials und der Munilion der Ar¬
tillerie ; Pferde , Waffen und Effektes der Offiziere werben diesen zur
Verfügung gelassen ; hinsichtlich der Truppcnpferde werden weitere Ver¬
fügungen »orbrhaltcn . Die Fuhrwerke für Lebensmittel und Gepäck
kehren mir den Fuhrleuten sogleich nach Abgabe ihrer Ladung auf
französisches Gebiet zurück. Die Kricgskaffen und Postfuhrwerke wer¬
de « mit ihrem ganzen Inhalt sdcr Schweizerischen Eidgenossenschaft
übergeben , welche dafür Rechenschaft geben wird. Die Ausführung
dieser Bestimmung erfolgt im Beisein französischer und schweizerischer
Offiziere. Die Eidgenossenichaf: behält sich vor, die Jnicrnirnngsorte
für Offiziere und Soldaten zu bezeichnen . Dem Bundesrath bleibt die
Festsetzung der zur Vervollständigung dieser Uebereinkunft nöchigen
Emzetbcstimmungen Vorbehalten .

Die Konvention ist bekanntlich Morgens früh 5 Uhr
abgeschlossen . Gleich nachher begann der Einzug der fran¬
zösischen Kriegsfuhrwerke; was die Mannschaft anbelangt,
so wird der Bundcsrath daraus Bedacht nehmen, deren
Verbleiben in der «Schweiz möglichst abzukürzeu . Der
Bundcsrath beschloß Aufnahme eines Anlehens von 15
Millionen, verzinsbar zu 4> . So eben sind 269 Fran¬
zosen hier angciangt uns nach Thun befördert worden.

Bern , 2 . Febr. Der Bundcsrath hat aus dem Haupt¬
quartier folgende nähere Mitlheilungen über den Ein¬
marsch der französischen Armee nach der mit Gene¬
ral Herzog abgeschlossenen Konvention erhalten:

Der Ncbeittitt begann am 1 . Febr., Morgen « 5 Uh'', mit dem Re-
servemunitionSvark, dann kamen Kanonen, Mitraillcuscn , Bergbatterien .
(Bis Abends 7 Uhr waren nach Drivatberrchten 30 .000 Mann , 180
Kanonen , 4000 Pferde eingerückt .) Nachmittags erfolgte ein »euer
Angriff von preußischer Seite beim Fort de Jour , um den Rückzug
abzuschncidm. Ob die noch nicht übergetielene Artillerie heute noch
nachrücken kann , ist ungewiß. Die Parke werbe » in Travers und
Fleurier formirt , die begleitende Mannschaft iü nicht sehr zahlreich .
Mehr Truppen dürsten durch da« Waadtland eintreten . Für die Be¬
handlung , Unterbringung u . s. w . der interninen Truppen wird das
eidg. Militärdepartement mit Genehmigung des BnndeSraihS ein be¬
sonderes Reglement erlassen .

cii Berlin , 2. Febr. Der „ Staatsanz.
" veröffentlicht

heute den französischen Urtext der am 28 . Jan . in Ver¬
sailles zwischen dem Reichskanzler Grafen Bismarck und
Hrn . Jules Favre abgeschlossenen Waffenstillstands- und
Kapitulativns - Uebereinkunft . Aus derselben er¬
gibt sich u . A. , daß während der Dauer des Waffenstill¬
standes deutsche Truppen nicht in Paris cinzichen sollen.
Damit ist allerdings die Eventualität eines Pariser Ein¬
zuges oder Durchzugs der deutschen BclagerungSarmcen
noch nicht im Prinzip entschieden. Man bezweifelt hier in¬
dessen mehr und mehr , daß cs noch zu einem feierlichen
Einzuge der Sieger in die französische Haupstadt kommen
werde. — Nach Versicherungen aus hiesigen politischen
Kreisen lassen die eidgenössischen Behörden eö

268,634 P,d . Mehl .
Davon verkauft . . 210,875 Pfd . Mehl .
Blieben ausgestellt . 57,759 Pfd . Mehl «

Hamburg , 31 . Jan . Das Hamburg- Neu- Uorker Psst -Dampf -
schiff „ Holsatia '

, Kapitän Marer , ist am 29. d . , 3 Uhr Nachmit¬
tags , wohlbehalten in Neu - Uork anzekommen .

N eu - Uvrk , 29. Jan . (Per transatlantisch ?» Telegraph .) Das
Postdampfschiff des Norddeutschen Lloyd „ Main "

, Kapitän K. v .
Otcrendorp , welches am 15 . Januar von Bremen abge¬
gangen war , ist heule Mittag wohlbehalten hier » » gekommen .

Frankfurter Kurszettel vom 2 . Febr.
Aktion und Prioritäten .

4o/oLudwigsl >.- Berbach .Pr . 86 '/ , P .
5"/cHff.Lndwigsb.Pr .i.Thlr . 98 '/z bz.
4' / -

°
° dto. . , 93 -/- bz."

? a dlo. . i. fl. 93 -/- G .
4°/v dlo. „ dlo . 83 -/ . P .
AO/oBöhm.Westb .Pr . i.Silb . 76 -/. bz.
5°/gBuschtiehrad .Pr . i.Thlr . 81 -/- P .
5°/oElisab.V.-Pr .i.S .1 .Em . 77 »/ . bz.

Badische Bank . . - 105V. bz .
3"

, 0 Franks . Bank L 500 fl. 129 G.
4" .» Darmst . Bank 1 . u . 2. Serie

S, 250 fl , 317 G,
3-/o Oesterr.Nat .-Bk.-Aklim 691 bz .
5", o . C: d .-Akt. ö.W . °/ , 240'/. bz ,
5"/aPfddr .würtr .Reni .Anst . 98-/ , P .
öo/o . „ Hyp.-Bank 38'/, P .
5"/ , . bsrr. E .-A»st . i. S .
5°/« , neue dto . ö.W. 88 P .
5°

<> „ rüff.B.-Cr .-V.i.SR . 85 -/g P .
5°/» « .

' , I !. S °r . 85' /g P .
4-

.
'r°/o „ schwedischei . Thlr . 85 '/, G.

4 - /, ->/o bayr .Osis . L 200fl. 124' /z bz
4 « opfäl; .Marbhn .5Mfl . 108 -/ . bz.
4"/oLudwigSH .-B:rb.500fl. —
4° oPsälz .Rordh . - Akt. 500fl. 87 G.
40/a Hag , Luowigsbahn 133 -/ . G ,
3 -///aOberhess .Eistch .350fl. 66 bz .
5 "/aö>!r .Frz .Siaaisb .i .Frs . 357 bz ,
5 °,h . Siid .Lmb .-Ll .- E .- A . 175 bz .
5 "/o „ Rordwestb. - A . i .Fr . 188 '/r bz.
50 Misab .-Eis» b.ü2Mfl. 2l3 -/z bz
c>o/v Galiz . Cart - LudwigSb . 232-/ , b. bit/o öfter . Tüd.-St . - Lomb.- Pr . i. S .

dto. „ 2.Em.
5" , dro. steuerst , neue „
5°/a „ (Ncumart -Ried)
öo/aFrz .Jos .Prior . steuerst.
5°/aKronpr.Rd .Pr . v.67/68
5°/a dto. . . v. 1869

7b '/oP .
82 '/. P .

78 bz .
77 bz.

73 ' / - bz.
73 -/. bz.

5"
<,Rud .Eisnb. 2.Em . S(W .

5"/oBöhm .Westb .-A. 200fl. 234 G.
50/vFrz.Jos.Eisnb. sieuersr .182-/, bz .
50/aSicbcnb.Eisnb . i .Silb . —
5"/ „Alfölo- Fium . Eisnb. -/ , 161G .
4 - , 2

»/aRhein .Naheb .Pr .Obl . 89 '/,P .
5°/aObrschlef.Pr . Em . v .69 96-/,. bz.
4-/2

«/, dto . . I-it . 6 88 '/. P.
4 -/2

"/a dto. Uit. H 88 -/. P,
5°/o Ludwigsh .Berbach.Pr . 100-/.P ,
4-/2

"/a oro. . 95 -/. <8/

50/„östr.Nordwestb .-Pr . i.S 76 -/^ bz,
50/aGaliz.CarlLudw. „ „ —
50/aLemb.Ezernow. „ v.67 74 -/g P .
5'Va dto. oto. Jassy „ v.68 —
5°/oSicbenb.Eiscub .Pr . 72 bz.
5"/aUng.Ostb .-Pr .i.schc»-rst. 67 bz.
5"/a Ungar. Nordost -Bahu 63 bz.
5°/aKasch.Oderb .Pr . steuerst. 71 -/» bz.
60/aDon.- Dampfsch . -Pr . i.S 99 P .

73 '/ . bz.
3"/a die . dto. dto. i.Fr . 46V>ebz.
3°/a Lstr.StaalSb .-Pr . . 56 bz.
30 » Livorn. Prior. 14t. 6 , v <L v / 2

in Fr . 31- -/, « bz.
5°/aTosc.Emr .Eisb .Pr .i.Fr . 50 bz.
5°/aschweiz.Centralb. , „ —
4-/r"/a bayr. Ostb . v. 70. 15"st, Ein ; .

407 '/a bz.
4°/a PfLlz.-Alsenzb .-Akt. , 40"/ .,Einz .

85-/ . bz .
Frankfurt . 3 . Febr . , Nachm . Oesterr . Krcditaktien 240 -/2»

StaatSbahn - Aknen 359 -/ . , Silberrcnte55 -/, , 1860r Loose 77 -/ . , Ameri¬
kaner 95 ' /, , Lombarden — .

" Wien , 1 . Febr. In der beute erfolgten Serien,iehung der
186 Or staats - AnlcbenS - Loose wurden folgende Serien
gezogen : 523 547 572 752 849 951 975 1612 2010 2402 2561 2587
2605 2677 3431 4080 4196 4330 5069 5179 5188 5321 5664 5788
5790 5985 6115 6229 6580 69?0 705 t 8130 8221 9144 9545 9557
9714 11062 11065 11116 11178 11836 12239 12330 12467 12625
12873 13339 13383 13453 13670 14201 14407 15200 15521 16944
17616 18214 13397 18763 18791 19077 19124 19363 19492.

Verantwortlicher Redakteur:
Dr. I . Herrn. Kroenlein.



V .571 . Rastatt . Freunden und
. Bekannten die schmerzliche Nachricht,
^daß unser lieber , unvergeßlicher Gatle^
Vater und Schwiegervater,

Bernhard Hitschertch ,
Gastwirth zum Karpfen,

heute Abend 5 Uhr nach längerem Leiden
sanft in Gott entschlafen ist.

Um stille Theilnahme bitten ,
Rastatt , den 2 . Februar 187k ,

Die Hinterbliebenen .
Breiten .

Danksagung .
Unterzeichneter spricht hiermit im Namen säuren --

licher Kameraden für die ihnen von der Gemeinde
Breiten gespendeten Geschenke seinen wärmsten Dank
aus . Jakob Deuchler, Sergeant ,

aus Breiten .

Danksagung .
Unterzeichneter spricht seinen Dank an « sür die er¬

haltene Pflege im alten Seminar -Lazarett, , insbeson¬
dere dem Fräulein Ritzhaupt n . Hrn . vr . Schenk .

Karlsruhe , den 2 . Februar 187t .
Ludwig Weimar au« Wertbeim,

Fkld- Urtillerie in Gottesaut .
V .538 . 2 . Offen bürg .

Die Stelle der Lehrerin
an der rv . Mädchen- FortbildungSschule zu Osfcnburg
ist auf Ostern d . I . neu zu besetzen. Der Unterricht
umfaßt in wöchentlich 24 Stunden : dev siche und fran¬
zösische Sprache , Geschichte und Naturkunde , Geogra¬
phie, Rechnen und Zeichnen. Gehalt etwa 5M fl .
Bewerberinnen wollen sich unirr Vorlage ihrer Zeug¬
nisse und Angabe ihr -r Bedingungen binnen 14
Tagen bei der Unterzeichneten Stelle melden.

Offenburg , den 31 . Januar 1871.
Der ev. Ortsscbulralh ._

«8»vV » rVv-Vsi , "LSL "'
empficblt

frische ächte Straßburger ? Gänseleberpastete « in Ter¬
rinen und Teig . Gäuseleder -Trusfelwürste , Göttin¬

ger Cervelat- und Knackwürstchen , Frauksurirr Brat -
und Leberwürste und Hamburger Rauchfleisch, sowie
Roquefort» holl. Rahmkäse (Goudas , feinsten Chester¬
käse, Münsterkäse mit und ohne Kümmel , alten Par¬
mesan» , grünen Kräuter- , feinsten Emmruthalrr,
besten Limburger u. frischen

Rahmkäse . V .576.
B.570 . 1 . Stratzburg .

Pharmaeeutrsche
Geschäfts - Office

für Elsaß und Deutsch - Lothringen
von

, in Straßburg , Ste 'mstraße 27.
ES sind mehrere sehr gangbare Apotheken im Elsaß

und Deutsch -Lothringen zu verkaufen. Die hierauf
reflektirenden Herrn Kollegen erfahren durch mein Ge-

schästS-Bureau genauesteReferenzen.
Ö . Apotheker .

V .502 . 2 . Karlsruhe .

WO Pferdeverkauf.
In den Dragonerstallungen in Karls¬

ruhe stehen drei , vollkommen gerittene , englische
Halbblut , Ofsizierspferde, sowie 2 ungarisLe Gestüts -
Pferde ( Jucker) , wenn gewünscht mct Wagen und
Geschirr, zum Verkauf.

Die Pferde sind im besten Alter und Stande .
Auskunft nthcilt Obcrpferdearzt RuPP in der Dra -

gvnerkaserne.

ArVerb, .
«'LkLL '"'

empfiehlt
mar . Aalrsulade , Häringe , Rhein -Neunaugen , rnff
Sardellen und Roll - Häringc , sowie ächten Astrachan-
Caviar , ger. pommer' sche Gänsebrüste , englische Speck¬
bückinge und frischen Nürnberger Ockse :,maulsalat im
Detail und in Fäßchen von ungefähr 18 und von
30 Pfund rc. V.577.

V.87 . 10. Berlin .
vr. Meyer's Unterleibs-illen,
ein Heilmittel , welches durch schnelle und gründ¬
liche Beseitigung aller Magenleidcu , LeibeSver-
papfuugeu und Hämorrhoidalbcschwetde » bis jetzt
unübertroffen dasteht, sind direkt zu beziehen
durch den Specialarzt für Unkrleibskrankhcilerr
vr . Ed . Mehr «: in Berlin , Kronenstraße 17.

Preis mit Gebrauchsanweisung : 2 Tblr .
V .444 . 2 . Lerpzig .

Leipzig, den 24. Januar 1871 .
Mallison ,

Rechtsanwalt beim Bundes -
Oberhandels -Gericht.

großh . Hoflieferant
in KarSruhe ,

empfiehlt
frisch eingetroffene Sredorsche ü 12 kr. per Pfund ,
Kabeljau, Schellfische, Soles rc. rc. V .578 .

Reisenden -Gesuch.
V .517 . 2. Eine ältere Weinhandlung Süddeutsch

lauds sucht eine» militärsreien Reisenden ( Israelit ) ,
der hauptsächlich Süddcutschland zu bereisen hätte.
Diejenigen , die mit dieser Branche vertraut sind , er¬
halten den Vorzug . Der Eintritt könnte sofort oder
auch erst in 3 Monaten erfolgen. Näheres ertheilt die
Expedition dieses Blattes .

V . 563. 2 . Karlsruhe .

Offene Handlungslehrstelle.
In mein Papier - und Schrerbmaterialien - Geschäft

wird sogleich oder später ein mit guten Schulkennt -
nissen versehener junger Mann ausgenommen.

Kost und Wohnung im Hause.
« arlsrnhe . Ludwig Erhardt ,

31 Erbprinzenstraße 31.

V -569 . Mannheim .

Stand der Badischen Dank
am 31 . Januar 1871 .

Geprägtes Geld .
StaotSpaPiergeld «ad Privatbaak-

»oten .
Wechsel - Bestände .
Vorschüsse gegen Unterpfand . . .
Werthpapiere .
Disconkirte verlooSte Wrrthpapiere
Immobilien . . . . . . . .
Diverse Debitoren .

st . k
257, t 17

ij 19,614 1
!! 926,078 1
H 253,470

209,02 -9 <
1! 193,041 -
?! 90,341 -
,! 602,371 i
s2,55l,t >54 1

Aktiru - Kapital mit 4 (1°/, Einzahlnag
Banknote » in Umlauf .
Diverse Ereditorea .

l tt -
!2,100,000 -
! 420,000 -

31,054 !

2,551,054 33

L .347 . 6 . Karlsruhe .

meines Hauses
HI. HI« w« i »« HI« L« i»
empfehle in Originalgcbinden von '/z und '/, « Goch vom
hiesigen Transitlager

I . G . Deisz , Kaelseuhe ,
Repräsentant für Deutsch land .

Jnmarr Linie .
Zwei Mal wöchentlicher Postdienft via Liverpool

von Antwerpen nnch Rew-Am
durch die berühmten Dampfer dieser Linie,

VIII vk ooklL.
VIII vk ovsii «
ciri vk vvknü » .
VIII vk SSUkLX.
VIII Sk UHLSIVL .

VIII ok 1.0800 ».
VIII ok « üklvmsirs .
VIII ok «LV-IvliL .
cm ok käkls .
VIII ok VL88I8KI0 ».

ein ok » fllilMLI ..
VIII vt L8IVL »?.
VIII ok ÜÜI.HR0KL.
VIII ok SSI8IVI..
VIII ok SK0VLI.I8 .
VIII ok SKV88LI.8.

Diese Dampfschiffe führen sowohl die Post von England als euch der Vereinigten Staaten von Nord -

Amerika und sind nicht nur allgemein bekannt wegen ihrer Größe , Stäike und bequemen Einrichtungen ,

sondern auch wegen ihrer schnellen Reisen zwischen Liverpool und New-Dork.
Passagiere können Billetc haben nach allen Theilen Nord-Amerika»
Frachi-Uebernahme ab Antwerpen mit direkten Cvnnaiffementeu.
Billigst gestellte Passagcvreise ab Aniwerpcn für Kajüten und Zwischendecks -Passagiere.
Um nähere Auskunft wende man sich an die Direktion

HHiLltiriu In » »« » ,
50 Lust äu kkin , r4lltrvsrpeii .

oder an Herrn I . M . Bielefeld in Mannheim 4 . Nr . 8 , oder
„ ,, I . M . Bielefeld in K-reiburq , Elsenbahnstraße 26.

T . iM . 11 . Ms .l 2 prZ .xars .k6
von

LSvLKvk) Chemiker,
DI i,, K v tl ' N t ' t einer Reinheit , wie ihn bis jetzt noch kcive andere Fabrik geliefert,

zeichnet sich dmch seine hellere Farbe und feineren Geschmack aus .

do . el8v » IK»Ittik , Bleichsüchtigcnund Blutarmen zu empfehlen.

H knäl » » IV ^ Ul ' NNa 'Lmittal in Neuer verbefferter Qualität schmeckt weniger intensiv
ZVlllllt - l " iHtlNt lllltzollllllkl süß und widersteht deßhalb auch selbst bei längerem Ge¬

brauch den Kindern nicht.

Vorräthig in allen Apotheken , in Karlsruhe bei HH. I . Ziegler , Apoth.

Waltz , W . Engelhardt .
V4)39 . 3 . Em Potylechm-

ker sucht Unterricht zu erthei-

l-n in sammll . Fächern Ser nied. Mathematik , ein-

schließl. nied . Analysis , Trigon , oder barst. Gcom.
Gef. Offerten unter .4 Lb 18 besorgt d. Erp . d . Bl .

V .563. 1 . Nonnenweier .

Stammholz - Versteigerung.
Die Gemeinde Nonnenweier versteigert

Donnerstag den 9. d. M . ,
Vormittags 9 Uhr anfangend, in ihrem GcmemdSwald
folgende zu Boden siegende Stämme , nämlich : 39
Stämme Eichen , worunter ein Holländer , 4 Wildobst-

flämme, 15 Stämme Eschen und 15 Stämme Erlen ;
sodann Nachmittags 1 Uhr im Schlag Obersendcr
(Rheinwald) 25 Stämme Eichen , worunter einige
Holländer und 40 Stämme Ruschen, wovon mehrere
sehr stark sind .

Nonaenweier , den 2 . Februar 1871.
Bürgermeisteramt .

Sckl ag er ._
V .559. 2. Nr . 72 . M a h l b e r g.

Stammholz - Versteigerung.
Die Gemeinde Mahlberg laßt am

Donnerstag den 9 . Februar d . I .
in ihrem Niederwald , Distrikt Unterwald , gegen Zah¬
lung vor der Abfuhr versteigern:

10 Stämme Eichen , darunter 3 Holländerstämme,
270 Stämme Eschen , 45 Stämme Erlen , 10 Stämme
Hainbuchen, 3 Stämme Jffen , 3 Stamme Birken ,
2 Stämme Ruschen und 2 Stamme Aspen.

Die Zusammenkunft findet Morgens 9 Uhr im
Hvlzschlag statt.

Mahlverz , den 31 . Januar 1871 .
Das Bürgermeisteramt .

Weis wurm .
_

vüt . Meythaler .
V .525 . 3 . Ettlingen .

Stammholz - Versteigerung.
Aus hiesigen Sladtwaldungen , Distrikt IV Haardt

bei Scheibenhaardl , werden gegen Baarzahlung öffent¬
lich versteigertam

Montag den 6 . Februar l. I .

aus IV 11 Hub :
20v Forlen ;

Mittwoch de» 8. Februar l. I .
aus IV 12 Birkheck :

51 Eichen , 3 Birken, 3 Ruschen, 1 Hainbuche,
1 Kirschbaum und 181 Forlenstämme ;

Freitag den 10. Februar l. I .
aus lV 13 Seebruch und IV 8 Rundplvm :

31 Eichen, 10 Birken und 10 Forlen ;
Montag de» 13. Februar l. I .

aus IV 14 und 15 . Unterer uns Oberer Hag" :
52 Eichen, 2 Hainbuchen und 1 Birke

( sämmtlich Holländer Bau - und Nutzholzstämme) .
Zusammenkunft an den betreffenden Steigerungs -

Tagen jeweils Morgen « 9Uhr in dem Holzschlage.
Die Waldhüter Preißig und Lauinger von

hier zeigen die Hölzer auf Verlangen vor.
Ettlingen , den 28 . Januar 1871.

Stadt . Bezirkssorstei .
Seidel .

Vermischte Bekanntmachungen.
8 .572. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Vom 1 . k. M . an stad auch nach Großbritan¬

nien und Irland Postanweisungen , und zwar bis
zum Betrage vor: 122 fl . 30 kr. s. W . , zulässig. Die
näheren Bestimmungen hierüber sind in einer an den
Postschaltern angeschlagenenBekanntmachung zur all¬
gemeinen Kcmitniß gebracht .

Karlsruhe , den 30. Januar 1871.
Direktion der Großh . bad . Verkehrs-Anstalten.

Zimmer .
Ganz .

V.566. 1 . Meßkirch .
^

Verkauf von altem Eisen.
Die unterfertigte Stelle beabsichtigt , nachbenannte

Eifensorten , welche auf den Stationen Stockach und
Metzkirch lagern , im Soumissiousweg zu veräußern :

1) ca . 60 Zentner Gußstahlschicnenabsälle,
2) . 150 , Eiser.schienenabsälle ,
3) „ 50 , altes Schmiedeeisen
4) . 30 . altes Gußeisen.

tannene Dielen,

Angebote muffen nach dem Zentner sür jede ein¬
zelne Eisensortr gestellt und bi» .,
Montag dm 1s. Februar , Vormittag» 10 '/- Uhr,

portofrei , versiegelt und mit der Aufschrift „ Eisen-
verkaus" versehen, auf dem diesseitigen Bureau einge-
reichl sein , woselbst sie nach Umfluß de « genannten
Termin » sofort eröffnet « erben.

Bedingung de« Verkauf« ist schleunige Abfuhr de»
Eisens , nachdem Bezahlung vorher an Großh . Eisen-
bahnbaukaffe SiockaL geleistet ist.

Meßkirch, de» 1 . F bruar 1871.
Großh . bad . Eisenbalmbau -Jnspektion .

_ v. Würth enau ._
V .544. 1. Nr . 603. Karlsruhe .

Lieferung
von Holzschnittwaaren für die großh .

bad . Staatsbahn.
Mit Ermächtigung Großh . Direktion ber Verkehrs¬

anstalten sollen sür da« Jahr 1871 die Lieferung nach -
bezeichneter Holzschnittwaaren i« SoumissronSwege
vergeben werden, und zwar :

50 Stück Nothbuchen-Dielen, 18 ' lang , 10 — 15" brt .,
16' " dick,

eichene Dielen, 15—20' laug . 10—15 " brt.,
10'" dick,

. . 15—20 ' lang , 10- 15" brt .,
12 ' " dick .

. . 15- 20 ' lang , 10 - 15" brt.,
16' " dick .

. 9' lang , 7 " breit ,
16" ' dick .

, , ß ' lang , 7 " breit ,
16'" dick.

, , 27 ' lang , 7" breit,
16 '" dick ,

, , 27 ' lang , 9" breit»
16 '" dick ,

, . 15—20' lang , 10 - 15" brt . ,
21'" dick ,

. . 27 ' lang , 7" breit ,
26" ' dick .

, . 15—20' lang , 10 - 15 " brt . ,
32 '" dick.

, , 7' lang , k '/z" breit,
36 '" dick ,

. . 15- 20 ' lang , 10—15" brt . ,
42 '" dick ,

eichene Wagenholzer, 9' lang , 13'/- ' breit ,
42'" dick ,

, , 9 ' lang , 8'/-
" breit ,

42 '" dick.
15 ' lang , 10" breit ,

8' " dick,
24 ' lang , 10" breit ,

8 '" dick,
15' lang , 10 " breit ,

10' " dick,
22 ' lang . 7 " breit ,

11 '" dick.
17 ' lang , 7 " breit ,

11 '" dick,
15 ' lang , 10 " breit ,

20' " dick,
21 ' lang . 10" breit ,

21 '" dick,
25 ' lang , 10 " breit,

21 '" dick ,
15 ' lang , 2 " breit,

8 '" dick,
wobei die Eichen-Drelen scharfkantig, splint - , ast- und
hcrzfrei , die Rothbuchen- und Tannen -Diclen scharf¬
kantig, ast« und herzfrer sein müssen.

Diejenigen , welche Lieferungen ganz oder tbeilweise
übernebmen wollen , werden eingeladen, ihre Angebote

bis 13. Februar » Morgens 10 Uhr,
versiegelt und mit der Aufschrift „ Lieferung von Holz-
fchnittwaare» ' bei UnterzeichneterStelle einzureichen,
woselbst die schriftlichen Offerten in Gegenwart der
Offerenten geöffnet werden.

Die Lieferungsbedingungen , sowie die für die Tou -
mittenten angefertigten gedruckten Holzverzeichnisse
können inzwischen beim Hauptmagazin erhoben wer¬
den .

Karlsruhe , den 1 . Februar 1871.
Großh . bad. Verwaltung der Eisenbahnmagazine.

Meißlinger . _
V .498 . 2 . Freibur q.

Liegenschafts-Ver¬
steigerung.

In Folge richterlicher Verfügung werden au « der
Gantmasse des verstorbenen Bierbrauer » Wilhelm
Herrmann dahier

Donnerstag den 16 . Februar d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

im städtischen Rathhaus dahier die nachverzeichneten
Liegeuschasten öffentlich zu Eigenlhum versteigert unb
endgiltig zugcschlagen , wenn auch der Schätzung«Preis
nicht geboten wird.

Eine zweistöckige Behausung mit Hinterhaus und
Gang , Hausplatz und Hof, Nr . 42 in der Salzstraße
dahier, neben Bäcker Ehret und Glaser Thema , Hinte«
an sich selbst angrenzend.

Eine zweistöckige Behausung Nr . 9 in der Insel
nebst Hintergebäude , Schöps , Brauerei , Kühlschiff ,
Hintergebäude, HauSplatz, Hof, Garten , sammt einer
neuen Brauereicinrichtung , neben Schlosser Häberlin ,
Bierbrauer Hoch , hinten an sich selbst grenzend,
tarirt . . . 33,500 fl.

Die SteigerungSbedingungen können beim hiesigen
Gemeinderalh und bei Unterzeichnetemeingesehen wer¬
den.

Einige Tage nach dem endgiltigen Zuschlag wird
die Wirthschaflseinrichiung und die vorhandenen Fässer
sammt Lager versteigert.

Freiburg , den 26 . Januar 1871 .
Der Großh . Notar

Roman .

V .564 . Nr . 799 . Jestetten . Beim Bezirks¬
amt « Jkstetten ist die Stelle eine « Aktuars , der zugleich
das Sporteljournal zu führen unb die Registratur zu
besorgen hat, vakant geworden und « ird deßhalb hi->

mit zur Bewerbung ausgeschrieben. Das Einkommen
beträgt 500 fl -, bei besonderer Qualifikation auch
600 fl . Dcr Eintritt wird binnen 4 Wochen ge¬
wünscht, kann aber unter Umständen bis 1 . Mai ver¬

schoben werden.
Jestetten , den 1 . Februar 1871.

Großh . bad . Bezirksamt .
P ä ß l e r .

100

100

IM

4M

4M

IM

IM

100

2M

3M

2M

50

2M

IM

15M

2M .

1000 .
1000 .

800 „

2M .

15M .

200 - .
20000 tannene Latten,

Druck und Berlag der G. Braun ' schen Hvfbuchdruckerei .
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